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Wolfgang Brenneisen


hat Bücher geschrieben und Ausstellungen gemacht.


Weitere Informationen unter:


https://de.wikipedia.org/wiki/Wolfgang_Brenneisen










Hat uns Ernst Jandl heute noch was zu sagen?


Hm. Weiß nicht. Vielleicht. Er hatte ja mal seine große Zeit, als er, in Kooperation mit dem Vienna Art Orchestra, die Säle füllte und die Zuhörer und Zuschauer mit seiner Performance begeisterte. Ein Lyriker vor einem Massenpublikum! Da hätte ein Goethe mit seinem zart gehauchten „Über allen Wipfeln ist Ruh“ neben ihm alt ausgesehen.


Inzwischen ist einige Zeit verstrichen. Ernst Jandl ist vor einem Vierteljahrhundert gestorben, und kein Thronfolger hat ihn beerbt. Das wird damit erklärt, dass Jandl mit seiner Art des Gedichtvortrags eben unnachahmlich sei. Ein Monolith, ein erratischer Block in einer vergleichsweise sanft plätschernden lyrischen Dünung. Aber über die eindrucksvolle Akustik hinaus sind auch Jandls Texte in gedruckter Form nicht so recht zur Nachahmung oder Nachfolge geeignet. Wenn sich einer darauf einließe, hieße es gleich: Epigonal! Jandls Patschen sind dir zu groß, mein Lieber!


Ernst Jandl also eine Zeiterscheinung, ein Emanuel Geibel des 20. Jahrhunderts, an den wir uns zuweilen leicht amüsiert, aber auch etwas wehmütig erinnern? Ganz vergessen ist er nicht, denn aufgenommen wurde er in unsere lyrische Walhalla: Der Große Conrady - Das Buch deutscher Gedichte. In der dickleibigen Ausgabe von 2008 ist er mit zehn Gedichten vertreten. Allerdings stammen sieben Gedichte aus den 50er- und 60er-Jahren, ganze zwei aus den 70ern und lediglich ein einziges aus Jandls letztem Lebensjahrzehnt. Will uns der Herausgeber damit zu verstehen geben, dass die Schaffenskraft des Dichters im Alter nachgelassen hat? Dazu würde passen, dass die paar Gedichte, die auch heute noch in einer gehobenen, schöngeistigen Konversation zitiert werden (allerdings nur in handlicher Brockenform), in dieser „Frühzeit“ geschrieben wurden. Mit ihnen hatte Jandl die Reputation eines „Sprachclowns“ erworben. Mit den späteren Gedichten konnte die Leserschaft weniger anfangen.


Fast könnte man den Eindruck gewinnen, Ernst Jandl habe zuerst mit jugendlichem, geradezu kindlichem Übermut gedichtet, sei dann aber älter und reifer geworden und habe endlich zur eigentlichen, also ernsten Dichtung gefunden. Diese aber sei nur ihm geistig gewachsenen Lesern zugänglich, logischerweise also einer kleinen Minderheit.


OEBPS/images/cover.jpg
Wolfgang Brenneisen

Ernst Jandl
zu Ahren

edition imme





OEBPS/nav.xhtml




		Wolfgang Brenneisen



		Inhalt



		Hat uns Ernst Jandl heute noch was zu sagen?



		mops



		lesereise



		husten



		hut



		brasilien



		dichtkunst



		Daß Ferd



		eulen (2)



		rechts links



		my own song



		tassen



		wunder



		jandl im wandl



		concrete



		lachen



		meistergedicht



		alltagsgedicht



		einstellung



		orden



		reinkarnationen



		gemeinde



		copyright



		richtiges gedicht



		weihnachtslied



		versenken



		hinstellen



		Quellenangaben



		edition imme



		Impressum









Page List





		2



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		136



		137



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		4











